
kommt. wind NnUur Gewinn, eine Berei- v. Chr. vorher schon ım usam-
cherung Se1Nn. menhang eines „Bundeskults“ gespielt haben
Linz arl Jaro3 Eine Zusammenfassung der „Theolo-
BRAULIK Das Testament des gischen men  4 leitet dann ZUIMN eigent-

ichen Kommentar üb  ®
Mose. Das Deuteronomium. (Stuttgar- Der letzte Deuteronomiumskommentar in
ter Kleiner Kommentar, 4) (84.) KBW deutscher Sprache stammt A der von
gar 1976 art DM 78  O Gerhard S Rad, - wa  N  Ar einer der
In der Reihe der Kle;  ınen Kommentare, die größten Kenner des Deuteronomiums. Sein
rasch Wäl  chst, ist jetzt das ganz ausgezei Ommentar ist entsprechend - wertvoll und
nete Heft Buch Deuteronomium erschie- wird eibende Bedeutung en S0
e1. stamm: der Feder des Wiener „Kleiner Kommentar“” kann WEegeCnNn seiner
Alttestamentlers eine TU ürze und uswahlchanrakters
einer jahrelangen wissenschaftlichen Be- auch icht ersetzen. Dennoch wı:  rd

inan BeN a<  müssen, laß da, sichmit e52m Buch des AT, die cich
äußert, gegenüber vVon Rad häufig Neuesen] bald iın 7Weı Monographien Zz@1-

n wird ıner Untersuchung über die Mit- sagt, Korrekturen anbringt, den ext noch
tel der deuteronomischen etorik, erhoben Ul den Griff ekommt. Das Buch

Din 4I und einer Untersuchung über die Deuteronomium frai +  ıc nicht unter den eingäan-
theologische Botschaft des Buchs Deuterono- gigsten und aheliegendsten Büchern des
UU diesem Kleinen Oommentar mer. enthält C  n  n wichtige Texte wıe das
1Nan deutlich, wıe schwer dem Vf. fiel, der Gottesliebe oder das eigentliche
auf den ahmen von 84 Seiten Glaubensbekenntnis Israels, das sogenannte
eschränken das eft ist außerordentlich S historische Credo von 26, es5
dicht geschrieben. Man collte deshalb B-  — 6} sehr wichtig das Verständnis vieler
wIie ıne Novelle herunterlesen wollen, GUT1- anderer Bücher des In gewissem Sinn ist
dern Ja auch dem Sinn dieser 2A5 literarisch die ‚Mitte des Alten esta-
Kommentarreihe entspricht ZUSaIMım mit ments“”. ünsche diesem ommentar
dem Bibeltext lesen, den 65  Ad Ommentiert. recht viele enutzer
Dann wird S  N Verständnis des eXIes Frankfurt/M Norbert Lohfink

hilfreich se1in. Das gilt ZUmM mindesten
BORSE Der Standort des Galater-VvL. Kommentar, der auf 14 beginnt. briefes (BBB 41) (XVII ıl 202.) HansteinLeider erfaßt nicht das HAallZE Buch Deute-
Köln 1972. Kart. DMTONOMLUm, 5l wieder dem Charakter

der eihe entsprechend eine Auswahl der Die Untersuchung greift die Fragestellung
wichtigsten Kapitel. B. hat folgende T exte der 19703 erschienenen Preisarbeit VO)  v
ausgewählt: 1—11 y dann D4+tn 12, Ste:  ınmann auf. Seine Methoden und The-
‚D' 16-—18, 26, 27, 28, collen Licht der exegetischen rbei
28—32, 33, Das heißt, hat VOT der letzten Jahre überprüft werden un
allem der konkreten Gesetzessammlung eiıner exakteren Standortbestimmung des
weite Aussagengebiete ausgelassen. Das ist Führen. schließt sich der „Landschafts-
sechr vernünftig, weli man bei den Benutzern hypothese“ (= Nordgalatienhypothese
VOT allem theologisches nteresse VOTa häl n der grundsät ichen Einheitlich-
speizen muß Andererseits Wäare  E sicher auch keit des Kor fest, liedert ihn aber
scehr nützlich ECWESECN, ilfen mn Verständ- 2 Kor Kap 1—9 und Kor an
NS der ins eingreifenden (= Kap. auf. entwickelt eigen-
jegislativen extie bekommen. ständig die sogenannte „Bemessungs-
Die dem Kommentar vorangestellte IIE  1N- methode‘“ und die „Einpassungsmethode“
leitung” zeigt zunächst die Funktion des weiter. Neben außeren Anhaltspunkten be-
Buchs Deuteronomium jetzigen Penta- rücksichtigt er VOT allem spezifische Über-
t+euch P  G steht hier im Zusammenhang des nstiımmungen sprachlicher igenart, iın
Moseschicksals und bildet das „Vermächtnis” Gedankenführung, der zeitgeschichtlichen
dieser großen Dann wird der Name und psycho.  schen Situation zwischen
des Buchs kurz ero: Die darauf olgende und Kor, Kor A, 2 Kor Röm Die
Übersicht ü  H  ber die Gattung und den Aufbau Vergleiche werden einzeln, auf breiter Basis,
des uchs ist  e aufßerst wichtig und bietet kKläa- ums] tig und mit großer Methoden-
rende Hinweise, [anl A eTien KOm- eue durchgeführt.
mentaren meist vermißt. Dann WIFr'! das Ver- Das Ergebnis der Studie lautet: Gal zeigt
hältnis des Buchs den Geschichtsbüchern en! Übereinstimmungen mit Kor B.
bis ULIIN Buch der Könige erörtert, mıiıt Die S verschiedenen Ansätzen ausgehen-
denen 25 einmal dem en „Deu- den Einzelanalysen Fführen rA| celben Schluß
teronomistischen Geschichtswer äne Einheit iıst nach Kor und 2 Kor Spät-
bildete. Schließlich geht der Blick noch wel- herbst 57 verfaßt worden. „Das Schreiben
ter <a der Vorgeschichte des Buchs n die Gemeinden Galatiens entstand in
] dargestellt, welche Rolle eine Vor- Mazedonien während der dritten Missions-
stufe des jetzı Rn uchs bei der undes- reise, kurze Zeit VOT dem Pauli
erneuerung -  1jas von Jerusalem im nach Korinth, und ZWaa als erster ] nes
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kommt. Es wim nur ein Gewinn, eine Berei­
cherung sein. 
Linz Karl ] aro§ 

BRAULIK GEORG, Das Testament des 
Mose. Da,s -Buch Deuteronomwm. (Stuttgar­
ter Kleiner Kommentar, AT 4) (84.) KBW 
Stuttgart 1976. Kart. DM 7.80. 
In der Reihe der Kleinen Kommentare, die 
'1'.asch wächst, ist jetzt das ganz ausgezeich­
nete Heft zum Buch Deuteronomi-um erschie­
nen. Es .stammt aus der Feder des Wiener 
Alttestamentlers und ist eine Nebenfrucht 
seiner jahrelangen wissenschaftlichen Be­
-schäftigung mit diesem Buch des AT, die sich 
hoffentlich bald ,in zwei Monographien zei­
gen wird: einer Untersuchung über die Mit­
tel der deuteronomischen Rhetorik, erhoben 
an Dtn 4, ,und einer Unterisuchung über die 
theologische Botschaft des Buchs Deuterono­
mium. Bei diesem Kleinen Kommentar merkt 
man deutlich, w:ie schwer es dem Vf. fiel, sich 
auf den engen Rahmen von 84 Seiten zu 
beschränken: das Heft ist außerordentlich 
dicht .geschrieben. Man sollte es deshalb nicht 
wie eine Novelle herunterlesen wollen, son­
dern ,sollte es - was ja auch dem Sinn dieser 
Kommentarreihe entspricht - zusammen mit 
dem Bibeltext lesen, den es kommentiert. 
Dann wird es zum Ver.ständnis des Textes 
.sehr hilfreich sein. Das gilt zum mindesten 
vom Kommentar, der auf 5. 18 beginnt. 
Leider erfaßt er nicht das ganze Buch Deute­
ronomium, -sondern - wieder dem Charakter 
der Reihe entsprechend - eine Auswahl der 
wichtigsten Kapitel. B. hat folgende Texte 
ausgewählt: Dtn 1-11 ganz, dann Dtn 12, 
iDtn 16-18, Dtn 26, Dtn 27, Dtn 28, Dtn 
28--32, Dtn 33, Dtn 34. Das heißt, er hat vor 
allem in der konkreten Gesetzessammlung 
weite Aussagengebiete ausgelassen. Das ist 
sehr vernünftig, weil man bei den Benutzern 
vor allem theologisches Interesse voraus­
setzen muß. Andererseits wäre es sicher auch 
sehr nützlich gewesen, Hilfen zum Verständ­
nis der konkret dns Leben eingreifenden 
legislativen Texte zu bekommen. 
Die dem Kommentar vorangestellte „Ein­
leitung" zeigt zunächst die Funktion des 
Buchs Deuteronomium im jetzigen Penta­
teuch: es steht hier im Zusammenhang des 
Moseschicksals und bildet das „Vermächtnis" 
dieser großen Gestalt. Dann wird der Name 
des Buchs kurz erörtert. Die darauf folgende 
Obersicht über die Gattung und den Aufbau 
des Buchs ist äußerst wichmg und bietet klä­
rende Hinweise, die man in anderen Kom­
mentaren meist vermdßt. Dann wird das Ver­
hältnis des Buchs zu den Geschichtsbüchern 
bis zum 2. Buch der Könige erörtert, mit 
denen es einmal in dem sogenannten „Deu­
teronomisti-schen Geschichtswerk" eine Einheit 
bildete. Schließlich geht der Blidc noch wei­
ter zurüdc in der Vorgeschichte des Buchs: 
Es wird dargestellt, welche Rolle eine Vor­
stufe des jetzigen Buchs bei der Bundes­
erneuerung Joschijas von Jerusalem im Jahre 

621 v. Chr. und vorher schon im Zusam­
menhang eines „Bundeskults" gespielt haben 
dürfte. Eine Zusammenfassung der „Theolo­
gischen Grundlinien" leitet dann zum eigent­
lichen Kommentar über. 
Der letzte Deuteronomiumskommentar in 
deutscher Sprache stammt aus der Feder von 
Gerhard von Rad, und das war einer der 
größten Kenner des Deuteronomiums. Sein 
Kommentar ist entsprechend • wertvoll und 
wiro bleibende Bedeutung haben, Ein solcher 
„Kleiner Kommentar" kann ihn wegen seiner 
Kürze und wegen des Auswahlcharakters 
auch nicht einfach ersetzen. Dennoch wird 
man cSagen mÜSISen, daß B. da, wo er sich 
äußert, gegenüber G. von Rad häufig Neues 
sagt, Korrekturen anbringt, den Text noch 
1genauer in den Griff bekommt. Das Buch 
Deuteronomium i-st nicht unter den eingän­
gigsten und naheliegendsten Büchern des AT. 
Doch enthält es ,so wichtige Texte wie das 
Gebot der Gottesliebe oder das eigentliche 
Glaubensbekenntnis Israels, das .sogenannte 
kleine historische Credo von Dtn 26. Und es 
dst -sehr wichtig für das Verständnis vieler 
anderer Bücher des AT. In gewissem Sinn ist 
es literarisch die ,,Mitte des Alten Testa­
ments". So wünsche ich diesem Kommentar 
recht viele Benutzer 1 
Frankfurt/M Norbert Lohfink 

.BORSE UDO, Der Standort des Galater­
briefes. (BBB 41) (XVII u. 202.) HansteLn 
Köln 1972. Kart. DM 46.-. 
Die Untersuchung greift die Fragestellung 
der 1903 erschienenen Preisarbeit von 
A. Steinmann auf. Seine Methoden und The­
sen sollen im Licht der exegetischen Arbeit 
der letzten 60 Jahre überprüft werden und 
zu einer exakteren Standortbestimmung des 
Gai führen. B. schließt sich der „Landschafts­
hypothese" ( = Nordgalatienhypothese) an 
und hält an der grundsätzlichen Einheitlich­
keit des 2. Kor fest, gliedert ihn aber in 
2 Kor A ( = Kap. 1---9) und 2 Kor B 
(= Kap. 10-13) auf. Er entwidcelt eigen­
ständig die sogenannte „Bemessung,s­
methode" und die „Einpassungsmethode" 
weiter. Neben äußeren Anhaltspunkten be­
rüdcsichtigt er vor allem spezifische Ober­
einstimmungen in sprachlicher Eigenart, in 
Gedankenführung, in der zeitgeschichtlichen 
und psychologischen Situation zwischen Gai 
und 1 Kor, 2 Kor A, 2 Kor B und Röm. Die 
Vergleiche werden einzeln, auf breiter Basis, 
sehr umsichtig und mit großer Methoden­
treue durchgeführt. 
Das Ergebnis der Studie lautet: Gai zeigt 
auffallende Obereinstimmungen mit 2 Kor B. 
Die von verschiedenen Ansätzen ausgehen­
den Einzelanalysen führen zum selben Schluß. 
Gai ist nach 1 Kor und 2 Kor A im Spät­
herbst 57 verfaßt worden. ,,Das Schreiben 
an die Gemeinden Galatiens entstand in 
Mazedonien während der dritten Missions­
reise, kurze Zeit vor dem Aufbruch Pauli 
,nach Korinth, und zwar als erster Brief eines 
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aufeinanderfolgenden na mit dem Ab- SAND  NDER, Das esetz und die
schni: Kor 10—13, en nach Propheten, Untersu Theologie
der Abfassung des BriefFteils 2 Kor Evangeliums nach Matthäus (Biblische

Der einige Monate vielleicht Untersuch vVon Kuss, 11)
VOT Röm entstanden. Die Einzelver- (XII ul 246.) Pustet, Regensburg Kart.
zleiche zeitgeschichtlichen Anhaltspunkte lam DM AT mmm
führen nach „ur Folgerung, &s  &e Pau- Der Professor r!l e  G& Theologielinische Rechtfertigungslehre erstmalig n des il der Ruhr-Universität Bochumführlich erörtert wurde wegen der ißständ:
in Galatien, C  AD aber der Rechtfertigungs- legt seine Habilitationsschri| VOTr. Der

schon 2 Kor 5, nachweisbar cei derd die eologische Eigenart des
Gegensatz ZUr Folgerung S Kertelge M{t-Ev bestimmen ]21

(170 Die Register helfen, Vergleichs- Haup edanke, dem alles unterzuordnen ist  —
aternal leichter z finden. Die der Unter- (wie {l ches Perikopenbuch, katecheti-
suchung erte ‚ederun vermißt mm

buch etc.), kann nicht festgesteillt
in der Inhaltsangabe. D Studie entstand werden, vielmehr spiegelt P #J S Ringen
noch VOTr dem Erscheinen des Galaterkom- im Prozeß der Konsolidierung be-
mentars VvVon Mussner (HTh: ndlichen frühchristlichen emeinde“” wider.

Der Teil ist der Bedeutung des Gesetzes
Der Arbeit in dieser sehr dornigen Frage M Mit-Ev gewidmet. Diskussion das
mu großangelegtes, urchdachtes und rechte Gesetzesverständnis spielt eine Ze7-

mit der Forschungsgeschichte konfrontiertes trale in. ihm, hatte aber schon der
Konzept eind; werden. Einige Verkündigung Jesu einen festen Platz In

lien den Wert der Untersuchung nicht welchem Sinn eine Neuordnung und Ne1-
schmä I, sondern auf aufmer In bewertung der lora attfand, wir!  M besonders

A den Antithesen der u Bergpredigt ein-machen. Da bst die Vorentscheidung sichtig. In ihnen eine Auseinanderset-7—9) mit der Briefa  ederung 1  in 2 Koar
hren Niederschlag, die bei den Prophe-und 2 Kor B, später durch Vergleiche mit

begonnen, in der re: Jesu ihren H8ö-P n abgesichert und weitergeführt ep erreicht hatte und vun  ‚S der Gemeindewird, aber weck ıner  B möglichst des M Fortsetzung findet. 22'  e These, M{tItaäauen Standortbestimmung des Die
3  S ‚10 angeführten, mehrfachen Belege Ul  hun strenger omist, der die Fortdauer
cdies auch. Aber ıst  a damit auch zugleich Gültigkeit der ora gegenüber Liberti-

.  isten verte!wiesen, Kor Kor B wirklich t, äßt sich auch nicht stützen
eıne ursprünglich VOo Paulus intendierte durch die häu erhobene Behauptung, c  laß  $
Finheit Ließe sich nicht egine Spä- M{ durch redaktionelle Anfügungen, Ergän-
tere Redaktion 1n einer Zusammen- Bl und Veränderungen sel, Je-

durch einen aulusschüler ebenso S alc . Moses, ( TEDT: als
€1| erklären? Denn den egfa v  ines NEeUt Tora, das Ev als genstück
Brie:  USSES VO:  »3 2 Kor können NUur Pentateuch darzustellen, daß Mt ein Jü-
minder psychologische Vermubungen beige- er sei, der nicht Ur ine nel
bracht w und damit gegenüber den

anderen Evangelisten eın stark nomistischesDas oße Problem der Standortbestim- Interesse bekunde (wenn auch unter
mMUung des Gal oind zeitgeschichtlichen Vorzeichen), condern der auıch die PredigtEinzelheiten, die Ja die Abfassungsverhält- Jesu vorwiegend als GesetzessammlungNniSse ellen Ilen. In 5 sehr standen und konzipiert habe‘“geistvolle Spekulationen über die tarbeit
des Jitus, über das Kollektenanliegen des Der Teil ande g die Propheten und
Paulus die Gemeindesituation von Ko- 125—177). Dem prophetischen
rinth und Galatien VOT., Sie sind aUus den ‚Element im Mit-Ev „ist bis jetzt ın der
Brietfen erschlossen. Viele Vermutungen und exegetischen Forschung nu wenig Aufmerk-
Eventualitäten sollen ıne These tragen Gal samkeit ß geworden“, Ihm nachzu-

Kor B wurden fast gleichzeitig gehen, eht der VE ‚als wesentliches Ziel”
en. Aber reichen diese Spekulationen SsSeiner Untersuchungen. Über wird fest-
a un die 5 utor gemachten wWeittra- gestellt: S habe das Bekenntnis eines 'eiles
genden Konsequenzen ziehen? Cr seiner Gemeinde, nach dem Jesus einer der
die im entfaltete Rechtfertigungslehre großen Propheten oder der Prophet der End-
W Entstehungsabstandes zeit korrigiert; "WarTr behalte
der mete Schlich alc eine ırekte Weiter- Pr die prophetischen Elemente bei,
führung iım Konflikt bra  S den Galatern Von Wirken Reden Jesu spricht,
und Korinthern vorg!  'agenen Argumente Verbindung zwischen Jesus, der Gemeinde
bewerten? Gerade die in angestellten geschichtlichen Jesus herstellt,

PT den Glauben seiner Gemeinde n Jesuslegungen verlangen nach einer vertie- arste als inen Glauben, der ben etwasfenden, exegetischen Absicherung auf- Neues ist, etwas vom A 7 von dergestellten Thesen. en Apokalyptik, vVon der sch-hel-
Sft. Pölten Ferdinand Staudinger enistischen Weis!  slehre, Vor em aber

ol

aufeinanderfolgenden 1Diktats m!it dem Ab­
schnitt 2 Kor 10-13, einige Wochen nach 
der Abfassung des Briefteils 2 Kor 1-9'' 
(178). Der Gai ;ist einige Monate (vielleicht 3) 
vor dem Röm entstanden. Die Einzelver­
gleiche und zeitgeschlchtlichen Anhaltspunkte 
~'ühren nach B. zur Folgerung, daB die pau­
linische Rechtfertigungslehre erstmalig aus­
führlich erörtert wurde wegen der Mißstände 
in Galal!ien, daß aber der Rechtfertigungs­
,gedanke schon 2 Kor 5, 21 nachweisbar sei 
im Gegensatz Zlli" Folgerung von Kertelge 
(170 f). Die Register helfen, das Vergleichs­
material leichter zu finden. Die in der Unter­
suchung detaillierte Gliederung vermißt man 
in der Inhaltsangabe. Die Studie entstand 
noch vor dem Ersmeinen des Galaterkom­
mentar-s von F. Mussner (HThK IX). 

Der Arbeit in dieser sehr dornigen Frage 
muß ein großangelegtes, durchdachtes und 
mit der FoMmungsgesdtimte konfrontiertes 
Komept besmeinigt werden. Einige Anha­
gen sollen den Wert der Untersumung nimt 
schmälern, sondern auf Offenes aufmerksam 
mamen. Da ist zunächst die Vorentsmeidung 
(7-9) mit der Briefaufgliederung in 2 Kor A 
,und 2 Kor B, die später durm Vergleime mit 
Gai (§ 8) abgesimert und weitergeführt 
,wird, aber zum Zweck einer möglimst ge­
nauen Standortbestimmung des Gai. Die in 
§ 9-10 angeführten, mehrfamen Belege tun 
dies aum. Aber ist damit aum zugleim er­
wiesen, daß 2 Kor A und 2 Kor B wirklim 
eine urspriinglim von Paulus intendierte 
Bnheit darstellen 7 Ließe sim nimt eine spä­
tere Redaktion :im Sinn einer Zusammen­
fügung durm einen Paulussmüler ebenso 
•leimt erklären 7 Denn für den Wegfall eines 
.Briefschlusses von 2 Kor A können nur mehr 
minder psymologisme Vermubungen beige­
,bradtt werden. 

Das große Problem bei der Standortbestim­
mung des Gai sind die zeitgesdumtlichen 
•Einzelheiten, die ja die Abfas911ngsverhält­
nisse aufhellen sollen. In § 11 legt B. sehr 
geistvolli! Spekulationen über die Mitarbeit 
des Titus, über das Kollektenanliegen des 
Paulus und die Gemeindesituation von Ko­
rinth tmd Galatien vor. Sie sind .aus den 
,Briefen erschlossen. Viele Vermutungen und 
,Eventualitäten sollen eine These tragen: Gai 
und 2 Kor B wurden fast gleimzeitig ge­
sdu-ieben. Aber reimen diese Spekulationen 
aus, um die vom Autor gemamten weittra­
genden Konsequenzen zu ziehen 7 Läßt sim 
die im Röm entfaltete Remtfertigungslehre 
wegen des geringen Entstehungsabstandes 
der Briefe tatsämlim als eine direkte Weiter­
führung der im Konflikt mtlt den Galatern 
und Korinthern vorgetragenen Argumente 
bewerten 7 Geiiade die in § 11 angestellten 
Oberlegungen verlangen nam einer vertie­
f.enden, exegetismen Absimerung der auf­
gestellt>en Thesen. 

St. Pölten Ferdinand Staudinger 
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SAND · ALEXANDER, Das Gesetz und die 
Propheten. Unte11SUmungen zur Theologde 
des Evangeliums nam Matthäus (Biblisme 
Untersuc:hungen hg. von 0. Kuss, Bd. 11) 
(XIII u. 246.) Pustet, Regensburg 1974. Kart. 
1am. DM 47.-. 

1Der Professor für ·Exegese und Theologie 
des NT an der Ruhr-Universität Bomum 
legt seine Habilitationssmrift vor. Der 1. Teil 
der Arbeit will die theologisme Eigenart des 
Mt-Ev bestimmen (1----31). Ein einheitlimer 
Hauptgedanke, dem alles unterzuordnen ist 
(wie Ilturgismes Perikopenbum, katem~ti­
sch.es Handbum etc.), kann nimt festgestellt 
werden, vielmehr spiegelt es „das Ringen 
einer slm im Prozeß der Konsolidierung be­
findlimen frühdtristlichen Gemeinde" wider. 
Der 2. Teil ist der Bedeutung des Gesetzes 
im Mt-Ev .gew.idmet. Die Di-skussion um das 
remte Gesetzesverständnis spielt eine zen­
trale Rolle in. ihm, hatte aber smon in der 
Verkündigung Jesu einen festen Platz. In 
welmem Sinn eine Neuordnung und Neu­
bewertung der Tora tattfand, wird besonders 
aus den Antithesen der mt Bergpredigt ein­
simtig. In ihnen findet eine Auseinanderset­
zung ihren Niedersdtlag, die bei den Prophe­
ten begonnen, in der Predigt J esu ihren Hö­
hepunkt erreimt hatte und in der Gemeinde 
des Mt Fortsetzung findet. ,,Die These, Mt 
sei ein strenger Nomist, der die Fortdauer 
und Gültigkeit der Tora gegenüber Uberti­
nisten verteidigt, läßt sim aum nimt stützen 
durm die häufig erhobene Behauptung, daß 
Mt durm redaktionelle Anfügungen, Ergän­
ztmgen und Veränderungen bemüht sei, Je­
sus als neuen Moses, die Bergpredigt als 
·neue Tora, das ganze Ev als Gegenstück zum 
Pentateum darzustellen, d.h. daß Mt ein jü­
dismer Rabbi sei, der nimt nur eine neue 
Halama smaffe und damit gegenüber den 
anderen Evangelisten ein stark nomistismes 
Interesse bekunde (wenn aum unter neuen 
Vorzeimen), sondern der aum die Predigt 
Jesu vorwiegend als Gesetzessammlung ver­
standen und konzipiert habe" (213). 

Der 3. Teil handelt über die Propheten und 
ihr Schicksal (125-177). Dem prophetisdten 
•Element im Mt-Ev „ist bis jetzt in der 
exegetischen Forsmung nur wenig Aufmerk­
samkeit zuteil geworden". Ihm nadtzu­
gehen, sieht der Vf. ,;als wesentliches Ziel" 
seiner Untersuchungen. Ober Jesus wird fest­
gestellt: Mt habe das Bekenntnis eines Teiles 
seiner Gemeinde, nam dem Jesus einer der 
großen Propheten oder der Prophet der End­
zeit sei ... endgültig korrigiert; zwar behalte 
er die prophetisdten Elemente bei, wenn er 
vom Wirken und Reden Jesu sprimt, wenn er 
die Verbindung zwismen Jesus, der Gemeinde 
und dem geschimtlichen Jesus herstellt, wenn 
er den Glauben seiner Gemeinde an Jesus 
darstellt als einen Glauben, der eben etwas 
ganz Neues ist, etwas vom AT, von der 
jüdischen Apokalyptik, von der jüdism-hel­
lenistismen Weisheitslehre, vor allem aber 


